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Sperrung des Verkehrs
in der Seminargasse
Wegen Kranarbeiten ist die Semi-

nargasse von Montag, 27. Juli, 6
Uhr, bis Dienstag, 28. Juli, für den
Durchgangsverkehr gesperrt. Das
teilte die Stadt mit. Der Anlieger-
verkehr sei demnach bis zur Bau-
stelle zugelassen. Für die Dauer des
Kranabbaus werde die Einbahn-
straßenregelung in der Straße „In
der Bürg“ vorübergehend aufgeho-
ben. Die Umleitung erfolge über
Unterm Rain – Am Kinseherberg –
Theresienplatz – Jesuitengasse – In
der Bürg – Pfarrplatz Basilika sowie
in umgekehrter Fahrtrichtung. Alle
Verkehrsteilnehmer werden gebe-
ten, die geänderte Verkehrsführung
zu beachten und sich auf Verkehrs-
behinderungen einzustellen, heißt
es weiter. -red-

Rot-Kreuz-Laden
geschlossen

Der Rot-Kreuz-Laden am
Hirschberger Ring 15 ist von Frei-
tag, 7. August, bis einschließlich
Dienstag, 18. August, geschlossen.
Das teilten die Verantwortlichen
mit.
In dieser Zeit sei keine Kleiderab-

gabe möglich, der Container stehe
nicht vor dem Laden. Ab dem 19.
August um 9 Uhr ist der Rot-Kreuz-
Laden wieder geöffnet. -red-

Bebauungsplan
Feiertagsacker

Die Stadt Straubing informiert
darüber, dass der Bebauungs- und
Grünordnungsplan „Feiertagsacker
– Westteil“ (Nr. 197) auf einer Teil-
fläche geändert werden soll. Das
teilt die Stadt mit. Dazu soll der
vorhabenbezogene Bebauungs- und
Grünordnungsplan – teilflächenbe-
zogene Änderung – „SO Feiertags-
acker – Westteil“ mit Vorhaben-
und Erschließungsplan gemäß §12
BauGB im beschleunigten Verfah-
ren nach §13a BauGB aufgestellt
werden. Damit werde das bislang
unter der Bezeichnung „Änderung
des Bebauungs- und Grünord-
nungsplans „Feiertagsacker – West-
teil“ geführte Verfahren fortgesetzt.
Der Geltungsbereich des Plange-

biets mit einer Größe von rund 1,8
Hektar liege im „Westpark“, zwi-
schen der Geiselhöringer Straße im
Norden und der Bahnlinie nach
Mitterharthausen im Süden. West-
lich des Areals befindet sich der
Hermann-Stiefvater-Ring.
Im südöstlichen Bereich des Be-

bauungs- und Grünordnungsplans´
sind gemäß §11 Baunutzungsver-
ordnung ein Sondergebiet großflä-
chiger Einzelhandel und ein Son-
dergebiet Bau- und Gartenfach-
markt festgesetzt. Der Bau- und
Gartenfachmarkt wurde zum Ende
des Jahres 2025 geschlossen. Als
Nachnutzung des Bau- und Garten-
fachmarktes sind neben einem Le-
bensmittelvollsortimenter mit einer
Verkaufsfläche von maximal 2.800
m² ein Sportfachmarkt mit einer
maximalen Verkaufsfläche von ca.
1.400 m², ein Indoorspielplatz mit
einer maximalen Fläche von ca.
1.600 m² und eine kleinere gastro-
nomische Nutzung mit einer Fläche
von ca. 250 m² vorgesehen. Die be-
stehende Gebäudekubatur bleibt im
Wesentlichen unverändert.
Der Entwurf wird in der Zeit vom

20. Juli bis einschließlich 21. August
im Internet unter www.straubing.de
veröffentlicht. Außerdem werden
die genannten Unterlagen während
des Veröffentlichungszeitraums im
Rathaus, Theresienplatz 2 während
der allgemeinen Dienstzeiten öf-
fentlich ausgelegt. Abweichend da-
von können Terminvereinbarungen
bei der Stadtentwicklung und
Stadtplanung (telefonisch unter
09421/94460-414 oder -413, per
E-Mail an bauleitplanung@strau-
bing.de) getroffen werden. Stel-
lungnahmen können während der
Dauer der Veröffentlichungsfrist
abgegeben werden. -red-

Der rasende Imker
Seit etwa fünf Jahren fährt Dietmar Daniels den Honig seiner Bienen mit dem Fahrrad in
Stadt und Umland aus. Die CO2-neutrale Methode kommt bei den Bürgern bestens an.

Von Lena Kunz

Wenn es an der Haustür klingelt
und man eigentlich keinen Besuch
erwartet, könnte einen beim Öffnen
trotzdem ein bekanntes Gesicht an-
lächeln: Dietmar Daniels. Der Hob-
byimker liefert seinen Honig näm-
lich mit dem Fahrrad aus. Und auch
wer gar nichts bestellt hat, be-
kommt vielleicht einen Besuch von
ihm – fragen kann man schließlich
immer. „Ich bin ein richtiger Hau-
sierer“, sagt er und lacht. Das Gan-
ze macht er bereits seit fünf Jahren
und hat noch lange nicht vor, aufzu-
hören.
Doch erst einmal zurück an den

Anfang. Auf die Idee kam er durch
seine Frau. Sie meinte, der Keller
würde vor lauter Honig übergehen.
„NurWarten hätte wenig Sinn erge-
ben“, weiß er damals wie heute.
Also hat er sich auf sein Rad ge-
schwungen und ist mit zwei Radta-
schen voll Honig von Haus zu Haus
gefahren, um ihn zu verkaufen. „Da
habe ich gemerkt, dass es mir rich-
tig Spaß macht.“ Er ist überall un-
terwegs, sei es Pilling, Feldkirchen
oder direkt in Straubing – jene Orte,
die „man eben mit dem Fahrrad er-
reichen kann“, erklärt er. „Ich habe
auch keine Berührungsängste.“
Wenn die Leute keinen Honig bei
ihm kaufen, hat er meist schöne Ge-
spräche. Als unangenehm würde er
bis jetzt keines beschreiben und das
aus einem einfachen Grund: „Wenn
man Gespräche gut führen kann,
kannman aus einem unangenehmen
auch gut rausgehen.“ Meistens wer-
de er von den Menschen gelobt – die
CO2-neutrale und umweltfreundli-
che Lieferung kommt bei den Bür-
gern gut an. Er versendet aber auch
deutschlandweit. Ein bis zwei Pake-
te mit mindestens sechs
500-Gramm-Gläsern – der Mindest-
bestellwert – gehen pro Woche raus.
„Das meiste verkaufe ich aber an
der Haustür.“

Die Völker sind
sein Markenzeichen
Die Beuten – das künstliche Zu-

hause der Bienen – beim FTSV Sta-
dion in Alburg und auch imMötzin-
ger Bauernholz sind sein Marken-
zeichen. Die Menschen, die dort
etwa Schwammerl suchen oder
Spazierengehen, kennen seine klei-
nen geld-schwarzen Freunde schon.
Und auch er ist durch seine Fahr-
radtouren kein Unbekannter. Mit
dieser Aktion ist er auch der einzige
im Imkerverein Bogen-Oberalteich.
Dabei erlebt er oft schöne Ge-

schichten. Eines Tages war er mal
wieder mit dem Fahrrad hausieren
und hat bei einer Familie Halt ge-
macht, die den Anschein machte,
nicht in großemWohlstand zu leben.

Dennoch kauften sie ihm ein Glas
Honig für 30 Euro ab. Ein Preis, der
ihn überraschte. Im gleichen Atem-
zug haben sie Daniels spontan zum
Schwimmen in ihrem Gartenpool
eingeladen. „Sogar die Badehose
haben sie mir gespendet“, erinnert
er sich und lacht. Den halben Tag
habe er dort verbracht. Im Gegen-
satz dazu sehe er aber auch oft ex-
tremen Reichtum bei seinen Touren.
„Da bin ich schon manchmal
schwer beeindruckt.“
Und obwohl in der Region Honig

hergestellt wird, greifen viele lieber
im Supermarkt zu. Doch Daniels
weiß: Es gibt einen Unterschied

zwischen dem industriellen und re-
gionalen Honig. „Viele beschreiben
den Heimischen als eine Ge-
schmacksexplosion.“ Für sein
„flüssiges Gold“ nehmen die Men-
schen oft längere Strecken aus Ro-
ding oder Landshut auf sich. Das
mag wohl auch daran liegen, dass er
im Internet präsent ist. Er hat eine
Website, die er immer wieder aktua-
lisiert. Ohne Online-Werbung gehe
es heute fast nicht mehr. Da er in der
Online-Beratung arbeitet, eine
Win-win-Situation für ihn.
Bevor aber ein Glas gekauft wer-

den kann, muss der Honig erst ein-
mal geerntet werden und das sei gar

nicht so leicht. Allein dieWaben von
den 25 Völkern zu holen, dauert sei-
ne Zeit. Bei seinen Beuten in Alburg
braucht er dafür etwa drei bis vier
Stunden. Meist beginnt er damit um
fünf Uhr morgens, da sind für ge-
wöhnlich keine Menschen auf dem
anliegenden Weg unterwegs. „Falls
doch, warne ich die Leute beim Vor-
beigehen natürlich vor.“
Zuhause heißt es dann Abdeckeln

– vorne und hinten. Wenn der Honig
in den Waben reif ist, verschließen
die Bienen jede Zelle mit einem De-
ckel aus Wachs. Dieser muss ent-
fernt werden. Erst dann wird ge-
schleudert. „Das nimmt viel Zeit in
Anspruch.“ Danach wird gesiebt,
damit keine Wachsteilchen im Ho-
nig zurückbleiben. Und wer ge-
dacht hat, jetzt geht es endlich zum
Abfüllen, hat sich geschnitten. „Der
Honig muss mindestens ein, bis
zwei Tage stehen, weil immer noch
Wachsteilchen aufsteigen können“,
erklärt der Imker. „Die obere
Schicht wird dann abgezogen und
der Honig wäre verzehrfertig.“ Frü-
her hat Daniels das Abfüllen noch
mit der Hand gemacht, mittlerweile
besitzt er eine Maschine, die im
Schnitt 180 Gläser pro Minute fer-
tigstellt.

Eine neue Gefahr
für die Bienen
Doch neben den schöneren Auf-

gaben stehen Imker auch vor He-
rausforderungen, die in Zukunft
noch größer werden könnten – etwa,
wenn sich die asiatische Hornisse
ausbreitet. Mittlerweile ist sie in In-
golstadt angelangt, weiß Daniels.
„Bei uns ist sie Gott sei Dank noch
nicht.“ Sie breite sich vor allem in
Städten aus. „Es könnte sein, dass
ich meinen Standort verlagern
muss“, erklärt er. Der Imkerverein
Bogen-Oberalteich sei aber schon
darauf vorbereitet. Drei Leute wur-
den bereits für den Fall ausgebildet.
Auch der Klimawandel spielt eine

Rolle. Den Bienen darf nämlich
nicht zu heiß in der Beute werden.
Deshalb hat Daniels immer einen
Eimer Wasser dabei. Übermäßige
Hitze kann dazu führen, dass sich
die Bienen draußen am Flugloch
sammeln und einen sogenannten
Bienenbart bilden. Der Name verrät
schon, wie das dann aussieht.
Im Sommer besucht er seine Bie-

nen mindestens einmal in der Wo-
che, um nach dem Rechten zu sehen.
Zu ihnen fährt er selbstverständlich
auch mit dem Fahrrad. Selbst bei
Regen und im Winter ist er auf dem
Zweirad unterwegs. „Nur bei Glatt-
eis lasse ich es lieber sein“, witzelt
er. Aktuell bleibt das Wetter ja noch
einigermaßen schön – und wer weiß,
vielleicht klingelt der rasende Im-
ker auch bald an ihrer Haustür.

Dietmar Daniels fährt auch zu den Standorten seiner Beuten mit dem Rad. Sein
Biene-Maja-Plüschtier hat er vorne im Korb mit dabei. Fotos: Lena Kunz

Der Honig frisch aus der Wabe
schmeckt besonders süß.

Daniels schaut mindestens einmal in
der Woche nach dem Rechten.

Schafkopfen für den guten Zweck!
Bereits sechsmal haben die

„Schafkopf-Apostel“ ein Schaf-
kopf-Turnier zugunsten der Spen-
denaktion „Freude durch Helfen“
des Straubinger Tagblatts in der
Hubertushalle und im Festzelt
Lechner veranstaltet. Den „Schaf-
kopf-Aposteln“ ist es wichtig, das
Mitdenkspiel wieder in die Gesell-
schaft zu bringen – Jochen Wertz,
Ludwig Sporrer, Martin Schoierer,
Peter Hohn, Stefan Seitz und Tho-
mas Schieche freuen sich auf zahl-
reiche Mitspieler beim diesjährigen
Volksfest-Schafkopf. Diesmal fin-
det das Schafkopf-Turnier schon
eher statt: Am Dienstag, 11. August,
im Festzelt Lechner um 12.30 Uhr
(Einschreibung ab 11 Uhr). Das
Startgeld beträgt 20 Euro pro Per-
son (Mindestalter 16 Jahre). Es win-
ken vielfältige Preise, der erste Preis
sind 500 Euro plus viele weitere
hochwertige Sachpreise. Ebenso
gibt es wieder einen Sonderpreis

(Apple Airpods) für den besten
U30-Spieler. Voranmeldung mög-
lich, entweder während des Volks-
fests direkt an der Lechner-Bar,
oder online bis 2. August über

www.die-schafkopf-apostel.de. Für
die ersten 20 Online-Anmeldungen
gibt es ein Karmeliten Goidhaiberl
oder ein Glas Prosecco an der Lech-
ner-Bar. Der gesamte Erlös des

Schafkopf-Turniers im Festzelt
Lechner am diesjährigen Gäubo-
denvolksfest geht wieder an die Ak-
tion „Freude durch Helfen“.

–red–/Foto: Ulli Scharrer
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